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fl,Bis am 4. Oktober, erfüllen sich siebenhundert 
J°d'« »«'* >*m Tobe eine, Mannes, ber ,|n,„Vfl 
»eiligen Eindruck au, feine M itw e lt gemacht unb |o 
großartigen E influß aus bte Nachwelt ausgeübt bat 
daß unfer aufgeklärte« 20. Jahrhundert m it SBerouni 
t e,ung unb Wiener »«ehrung  heute sein Andenken 
stiert Vieler M ann ist ber heilige Franz van Aßifi

Ein kurzer H inweis auf fein Leben und Wirken 
dürfte genügen, in etwa den gewaltigen Einfluß zu 
erklären, den dieser Arme Jesu Ehrtfti auf bas chrikt- 
lieft« Denken unb Tun bet Jahrhunderte ausgeübt hat 
v. in unserer Zeit in hervorragender Weise vor unseren 
Augen geltend macht Hot |a der Mater ber Ehriften. 
heit, Papst P iu» X I ,  in feinern grrßartigen Rund- 
schreiben olle Katholiken eingeladen, diesem geisti­
gen Rühret Heereifolge zu leisten, indem sie seinem 
dritten Orden beitreten.

Franz von «Niki wurde im Jahre 1182 als Sohn 
eine« reichen Kaufmann« geboren S ie  zu seinem 20. 
Lebenslichte diente er dem Geschäfte seine« Voter«. 
Seine in tiefster Frömmigkeit wurzelnde, für alle« Edle 
und Gute begefSe te hochdrehende Seele erkannte als­
dann durch besondere göttliche Fügung den Unwert 
der Erdengüter und bte Gefahren des W,Illeben« ; er 
entsagte dem letzteren, dem er, ohne die Unschuld fei­
net Seele zu verlieren, bisher ergeben gewesen, ver­
zichtete auf da« reiche väterliche Erbe, um in freier 
mabller Armut seinem Heiland und Gotte durch Gebet, 
Buße und Werke der Siebe zu dienen.

Im  Johre 1209 machte die Lesung der Stelle cue 
Matth. 10. 9 einen so überwältigenden Eindruck aus 
ihn. daß er die Lebensweise der Apostel zur Richtschnur 
feines Lebens mochte in buchstäblicher Befolgung der 
Worte de« H'ilande«. M it  einigen Gleichgesinnten durch­
zog er die Orte seiner Heimat, dem Bolke Buße und 
Frieden verkündend. Er verfaßte aus Stellen de» (Evan­
geliums für sich und seine Brüder eine Regel, die ihm 
Papst Honortu» I I I  bestätigte, und durchzog Ita lie n , 
Cüdsronkreich. Spanien, kam in den Orient, wo er 
mutig vor den S u ltan  hintrat und ihm die katholische 
Wahrheit verkündete.

Reiche und Arme, Hohe und Niedrige, Klerus und 
Soll brachten ihm unbegrenzte« Vertrauen entgegen 
und belibien und entzündeten an seinem apostolischen 
(Reiste gänzlicher A rm ut und feuriger Liebe ihren im 
Writleben o itlhch ceschwächten Christenglauben.

3m Ia h te  1212 stellte sich die edle Jungfrau Klara, 
aus angesehenem Geschlechte feiner Vaterstadt, ganz 
unter seine Leitung und gab der W elt da« Beispiel 
der Entsagung und Butze. Franz versahte für sie unb 
ihre Gesinnungegenrsfmnen eine Regel und wurde so 
der Stifter de» Klariffenorden«. Zahlreich war der Z u ­
drang zu den beiden Orden von selten de« Volke«. 
Da ober die meisten durch Bande der Familie gehin­
dert waren, die W elt zu verlaßen, erbaten sie sich sei­
nen Rat, und Franziskus schrieb ihnen eine Regel, bte 
ihnen da« O denslrben auch im Weltleben ermöglichte, 
und Io entstand der Orden der Tertiären de« Hl. F ran­
ziskus.

Ein Reformator im besten S inne de« Worte» wurde 
Franz von Aßili und sein Werk ein Resormationswerk. 
da« bald die Völker umspannte, vereinte und erneuerte 
im Geilte Jesu Christi Noch zu Lebzeiten des Heiligen 
wurde die Landgräfin Elisabeth von Thüringen seine

geistliche Tochter und erfüllte Deutschland Imit dem 
Glanze ihrer Tugenden- Zwei Jahre vor seinem Tode, 
am 17. September de« Jahre« 1224, wurde Franz 
aus ganz wunderbare Weise von Gott mit den Hl. 
Wundmalen^ausgezeichnet, gleichsam dem göttlichen S ie­
gel seiner Vollendung In Ehrtstu«.

W ie überaus reich Franziskus durch lein Beispiel 
die Kirche Gotte« befruchtete, zeigt sein Orden schon 
in den ersten Jahren seine« Bestände«; Männer wie 
S . Antoniu«. Alexander von Hole«. Bonaventura. Sco 
tu« hoben ein Lehrgebäude geschaffen von bleibendem 
Werte. Die Hochschulen von Part», Bologna und Ox 
fort pflegten franztitanische Wissenschaft. und ein Roger 
Baco, der als Gelehrter in Naturwißenschasten seiner 
Zeit um viele Jahrhunderte vorauseilte, indem er im 
13 Jahrhundert schon von Dampfbetrieb im Wogen- 
und Schiffsverkehr geredet, hat im Jahre 1897 die 
Ehre gehabt, daß (Belehrte, bte der christlichen Lebens­
auffassung fern stehen, seine naturwißenscholtllchen Werke 
drucken ließen, um sie für moderne Zwecke nutzbar zu 
machen

Die über den hl. Franz in letzter Zelt angestellten 
Studien haben sich zu einer Franziskusltteratur aus­
gewachsen. an der Gelehrte der entgegesetzlen Leben*- 
onsiftcuufgen Anteil haben. Der protestantische Pro- 
f.ßor Sabotier brachte mit Vorliebe seine Ferien an 
Oiten zu, wo Franz von Aßisi gelebt und gewirkt, um 
seine Studien über diesen grrtzen Mann zu befruchten.

Afghanistan.

E« gibt wohl kaum ein verschlossenere» Land al« 
Afghanistan. Die Berichte, die bisher von dort in die 
W elt gelangten, waten unklar, voller Widersprüche 
oder lückenhaft; selbst grossen Lânderforschern, wie einem 
Swen Hebln, b ieben Afghanistan» Grenzen versp-rrt 
Gleichwohl steht Afghanistan im Brennpunkt europäischer 
Politik. Ruhiand und Großbritannien bemühen sich um 
die Gunst der Afghanen, gilt doch ihr Land al« (Ein- 
sollstor nach Ind ien . Dem Namen nach war wohl 
Afghanistan bi» zum Schluß de» Weltkriege« ein V a­
sallenstaat (England». Die Herrscher de» Lande« bezo­
gen Subsidien gegen die Verzfl chtirng, ihre außenpo­
litischen Angelegenheiten übet England zu führen. Da« 
ist jetzt ander«. Kürzlich wurde der Freundschastsver- 
trag zwischen D ru Ichland und Afghanistan von Deutsch­
land ratifiziert. Zu  gleicher Zeit wurde zwischen Afgha­
nistan und der Türket ein Sicherheitsvertrag abge 
schlrßen.

3m  Anschluß an den türkisch persischen Vertrag, der 
die beiden Länder näher brachte und die Handelsbe­
ziehungen der beiden Staaten fördern soll, wurde A f­
ghanistan in die Jnlereßensphäre de« Islamischen Böl- 

I kerblocke« gezogen. England« Vormachtstellung hat in | 
: diesen Ländern ein Ende genommen, 
i Die Engländer mutzten schon im Vertrage von Ra- j 
i val P tnd i im August 1919 die Selbständigkeit der , 
! Afghanen anerkennen. Bei dem vorhergegangenen 
| Kampfe kam dem jungen Emir allerdings die Kriegs- 
j  Müdigkeit der Briten zustellen, wie auch die im bi- 
! nachbarten Ind ien  sich zeigende Unzufriedenheit und 
I Gärung. Die muselmanischen Ind er sind an der (Erstar­

kung Afghanistan« interessiert, weil sie durch diese ihre 
Befreiung erhoffen.

Nach dem Weltkriege strömte au« allen europäischen

Ländern, besonder« au« Deutschland, eine große A n­
zahl von Pionieren der europäischen Zivilisation in 
da« Land. Bet den vielen Berufungen Deutscher wa­
ren besonder« da« Ansehen und die Sympathien, die 
Deutschland bei dem tzerricher und einem Großteil bet 
Bevölkerung genießt, maßgebend; vornehmlich stellte 
Deutlchland Aerzte und Aerzlintien, die da« gesamte 
SanUäiswesen organisierten. Unter Leitung eine« deut­
schen Chefingenieur» wurde der Aufbau von Fabriken, 
und zwar einer Zündholzfadrik, ©Io«- unb Zementfa» 
brik unternommen. Desgleichen Übernahmen die Deut­
schen den Bau von Bewäßerungsanlagen. von Ta l­
sperren und Walserkraftanlagen. den Bau von S tra ­
ßen für den Autoverkehr. Telegraphen- und Telephon- 
ltnien.

Deutsche Pioniere waren in den letzten Jahren er­
folgreich tätig, und mit besonderer Genugtuung kann 
man den Abschluß de« Freundschastsoertraae, zur 
Kenntnis nehmen; dabei sind Deutschland Möglichkei­
ten geboten, die Handelsbeziehungen mit Afghanistan 
auszugestalten. Damit hat sich Deutschland ein neue« 
Absatzgebiet für s-ine Waren geschossen.

Durch den Abschluß dieser Verträge hot England 
eine Einbuße seine« Einflüsse» im Herzen de« Orient» 
erlltien, und den Deutschen dürfte sich ein neue« w irt- 
schaltltche» Betätigungsfeld eröffnen, da» in Verbindung 
zu bringen ist mit den bestehenden guten wirtschaftli­
chen und politischen Beziehungen zu Rußland, Persien 
und zur Türket unb erst dadurch seine volle Bedeu­
tung erlangt Freie Bahn nach Osten, da» ist ein Ziel 
deutscher Politik und deutscher Kulturarbeit, seit e» 
deutsche Geschichte g ilt.

Oer Vatikan an Calles.
Z u r Aufklärung über die Lage In Mexiko kann eine 

Darstellung in N r 184 de« offiziellen Blatte» de« HI. 
Stuhle», de« „Oßervatore Romano", dienen. Dieser 
Artikel weist zunächst auf den Trick hin, die Schuld an 
der Katholiken Verfolgung den Katholiken selbst zuzuschie­
ben. da sie in ständigem Ungehorsam gegen die Ge­
setze de» Staate« verharrten.

Der „Oßervatore Romano" weist aber nach, deß die 
wahre Ursache der ganzen mexikanischen Unruhen ein­
zig und allein in der religioni feindlichen Politik der 
Regierung liegt, die ihren Höhepunkt erreicht hat in 
dem Verfolgungsgrsetz, da« am 14. J u n i vom Präsi­
denten Calle« veröffentlicht wurde und am 21 J u li  in 
Kraft getreten ist. Die ungeheuerlichen Bestimmungen 
dieser A rt Kirchenges.tzgebung stellt dann der .Oßer- 
vatnre" zusammen.

Zunächst ist durch die Gesetzgebung In allen Schu­
len der Religion»unterrtcht verboten. Der Unterricht 
muß religionslos sein E» ist also erlaubt, In der Schule 
die Glaubenssätze zu verhöhnen, aber den katholischen 
Lehrern ist es verboten, sie zu verteidigen Auch ist der 
Religionsunterricht außerhalb der Schule durch einen 
Lehrer oder einen Priester bei schwerer Strafe ver­
boten.

Die m'x'kanische Verfassung ober sagt: „D er Unter­
richt ist fre i; die Aeußerung der Gedanken wird nicht 
Gegenstand einer gerichtlichen Untersuchung sein".

Ferner ist jedem nichimixikanische Priester verboten, 
in Mexiko Gottesdienst zu halten. Al« mexikanische P rie ­
ster gellen nur solche, bte von Geburt Mexikaner sind,

nicht aber salche, die e« durch Naturalisation geworden 
sind- S o darf auch kein ausländischer Priester, der 
Mexiko bereist, die Meße lesen, |a nicht einmal eine 
Kirche betreten und darin mit den übrigen Gläubigen 
beten.

Dann verbietet da« religionsfetndllche Gesetz seinen 
„freien Bürgern". Ordensgelübde abzulegen und sich 
dem Dienste der Armen und Kranken zu widmen. S o 
weit greift da« Gesetz, in die Gewißenssreiheit ein.

A rt 24 der mexikanischen Verfassung aber lau te t: 
„Jedermann ist In seinem Glaubensbekenntnis und ln 
der Ausübung der Zeremonien, Kulthandlungen usw. 
in den Kirchen wie in seiner Wohnung frei.

Weiterhin ist e« den Kultdienern sowie den Orden«, 
leuten beiderlei Geschlecht» verboten, auf der Straße 
da« geistliche oder ein Ordenskleid oder ein beliebige» 
religiöie» Erkennungszeichen zu tragen. Al« solche E r­
kennungszeichen gellen ein Kruzifix, ein Band, eine 
Brosche, ein Monogramm Viele Frauen wurden ihrer 
Halsketten beraubt, bloß weil sie daran eine Medaille 
o ier ein Kieuzchen trugen.

Nicht einmal die in OTix'lo geborenen Priester kön­
nen den Gottesdienst frei ausüben. Ausschließlich die 
Behörden der einzelnen mcx.konischen Bundesstaaten 
find berechtigt, zu bestimmen, wieviele Kultdiener den 
lokalen Bedürsmßen nach zulässig sind. Daher müßen 
sämtliche Geistliche sich in allen Staaten bet der weit- 
liehen Behörde einfiiden. '.sich einem eingehenden Ver- 
hör unterziehen und bann muten, bi« diese unter den 
verschiedenen Priestern die W ahl treffen, wieviele und 
wer die staatliche Konzession zur Ausübung, de« Prie- 
steramte« erhält. Die Gemeindebehörden überwachen 
durch zehn eigene bestimmte Bürger die einzelnen Kir- 
chen, damit kein Priester e« wage. ohne Konzession 
darin Gottesdienst zu halten-

N ur mit einem von der Regierung ausgestellten Kon- 
zeßionsschein darf ein Geistlicher bte Kirche betreten. 
Und da kein Priester dieser Forderung Folge geleistet 
hat. hat die Regierung vom 31. J u li ab. dem Tage 
de« Inkrafttreten» jene» Gesetze», die Kirchen militärisch 
besetzen laßen und erklärt, daß sie dieselben solange ge­
schlossen läßt, al« sich keine konzrßionierten Priester 
vorstellen.

Aber selbst wenn sich die Kultusdiener der Konzes- 
stonierung unterworfen hätten, so hatte sich die Regie­
rung dennoch da« Recht beigelegt, zu bestimmen, welche 
Kirchen offen bleiben dürfen. Die übrigen sollen noch 
dem Befinden der Regierung einer anderen Der wen- 
düng zugeführt werden. Dasselbe gilt von den B i­
schof»- und Pfarrhäusern, den Seminaren, den Wohl- 
tättakeitsanvalten. den von Orden geleiteten Erziehung«- 
Instituten und den klösterlichen Anstalten jeglicher A rt. 
Sie sind zum Nalionaleigenlum erklärt und werden 
natürlich von der Regierung im Interesse ihrer P a r­
teigänger verwandt.

Das Ist der wirkliche Stand der Rrgterungsmaßnah- 
men gegen die katholische Kirche und ihre Diener in 
Mexiko. E» ist selbstverständlich, daß einem freien Volke 
eine solche Behandlung unerträglich erscheint, und daß 
e« sich bemüht, diese ungerechte Last abzuwerfen. Aber 
bte Truppen der Regierung ersticken jeden Widerstand, 
denn sie haben den Befehl, auf da« Volk zu schtsßen. 
und nach dem „Oßervatore" find bereite Hunderte von 
Opfern unter dem brudermörderischen Blei gefallen.

Der „Oßervatore" betont, daß die Kurie sich seit
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deßen w ar der Kommissar fest davon überzeugt, 
ile Aussagen von Zeugen, und auch die der B e­
lgien selbst, die letzten Dunkelheiten in dieser so 
I aufgeklärten Mordsoche erhellen würden.

X X V I I .

e Begrüßung zwischen dem Baron Heydereutter 
gosten-oth fiel kühl aus, aber nicht ganz so kühl. 
Eva gefürchtet hotte. M an  plauderte einige 
lebe und gleichgültige Worte bevor man sich am 
ich niedersetzte. E« kam nun bei G-back T e e  und 
reiten eine zwar recht neutrale, aber dochi »"£*• 
Unterhaltung zustande, deren ftcfleri d e »

[alt ganz allein bestritt. @t war ein Uebenswür- 
, humorvoller und gewandter Plauderer der 
' beobachten konnte und in einem Leben nie 
zenbeit zur Beobachtung g e h a b t  hatte Selbst 
tü lira t taute aus und sah aus den Gast mit et- 
freundlicheren Augen. _  . M ln

d°. °°» »'«' ™« -I* T 1 *15
>en halte, Zweisei gekommen wären daß es W  
nicht um  wirtliche Erlebnisse un abentt uer-

Wer halte dem Baron <a u *  «14» ^  à n . e  gf< 
Flucht au» dem bolschewistischen a[e

bt I Wer hätte ihm nicht * " ^ “ jjb e n  de« 'letzten 
ine verblüffende Kennt" » Etnzelhet-
sehen Hose« vorsp i-g*"->  »(« eZUue ^  ,u «  3 < t.

die Ve rtrau th e it m t d, Memotrenlitera.ur
len und einer überreich f l  14alfen ([harnt-
Genüge bekannt war Dedtloff au» "im -
ilchnungen und Episode . . erdichtete oder
müder Phantasie Im ^bullerte, hätten |e-

halber Erinnerung *“ ! . , M itg lied je-
überzeugt, daß T  f  off » U W *  ^ „ s t â d .e n  der 
Aristokratie war. d e i'V ' ®m|gtonlenleben fet­
lichen Länder ein Inhal^ " j ^ g ô s l i f t e n  Get- 

Koryphäen de« rußffch , yaftenroth ver-
leben« waren Dediloff« »«Wnm u

sagte e» sich nicht, bte unb da einige Fragen zu tun, 
und dabei beging Dediloff in einer A rt Selbftrausch 
übet seine kühnen Phantafiegrbtld« einen groben Feh­
ler : Er deutet Kenntnisse an. die er nicht besaß. Fa- 
stenraih war ein Verehrer und sehr genauer Kenner 
der russischen Literatur, und al« die Rrde auf da« 
geheimnisvolle Ende Tolstoi» kam, stellte e« sich her­
an«. daß Dediloff über diesen gn ßen russischen Dich­
ter nicht genauer unterrichtet war, al« ein Durch-
schntllreuropäer über irgend einen orientalischen Re- 
ltgtonrvifter. Da« mochte Zufall sein, und Dediloff 
war geschickt genug, seine Unkenntnis zu bemänteln, 
aber Fastenrath wurde stutzig- Dediloff ließ sich nicht
aus« ©lallet» führen, al» die Rede auf einen moder-
nen russischen Sittenlehrer kam. den er angeblich per­
sönlich kannte, aber der Sanitätsrat wurde über die­
se« deutliche Ausweichen nachdenklich.

Alle» da» bemrrtte Eva nicht. Sie sah in ihm nur 
den glänzenden, intelligenten Mann, der durch per­
sönliche S chönhe it, Reichtum, erlauchte Bekannischasien 
und robuste Kraft hoch übet allen anderen Männern 
stand. An seiner wie au« M armor gemeißelten Hand 
leuchtete ein Rubin. Sein bloße« Gesicht mit den hoch 
geschwungenen, gesundrotcn Lippen lächelte, plötzlich 
kam über (Eva der heiße, tolle, nicht mehr zu verwin­
dende Wunsch, diese Lippen zu lüßm, diesen Mann 
sich untertan zu machen, ihn von Liebe stammeln zu 
hö:en. Sie wollte von ihm begehrt werden, teilbaben 
an seinem Leben, da» voll rauschender Abwechslung 
und bunter Abenteuer war.

Sie streifte Ihren Vater mit einem vorsichtig prü­
fenden Blick und konnte sich kaum eine« ironischen 
Lächeln« erwehren über diese« Gesicht, da» niemals 
auf sie einen so spießbürgerlichen satten und lächerlich 
überlegenen Eindruck gemacht hatte.

Al» die Dämmerung sich Über dem Garten auszu­
breiten begann, verließen sie die Veranda und gingen 
In da« Hau». Eva» fcänbe streiften, während die drei 
den kleinen, grünen Salon durchschritten, Dediloff» 
Rechte. Er hielt seine Hand still, wartete ab, ob sich 
diese flüchtige Berührung wiederholte. Sie wiederholte 
sich, er wandte' seinen Kops ein wenig zurück, und al» 
seine Blicke sich mit denen Eva« begegneten, wußte er, 
baß der Herr Baron von tz-ydereutter da» erste Ge­
plänkel gewonnen hatte.

Und während sich der Saniiätsrat in der Plauder- 
ecke de« Btbltotheksztmmer« mit einiger Verstimmung 
über die beständig anziehenden Preise gewißer Auty-

graphen ausführlich verbreitete, nahmen Dediloff und 
(Eva von neuern eine Verständigung auf. für deren 
Sprache D ollar Fastenrath keine Obren halte. (Ein 
paar vorsichtige, unruhig schweifende Blicke, verhaltene 
Gesten, kaum vernehmbare Bewegungen redeten für 
den, der diese Sprache verstand, viel deutlicher und 
inhaltsreicher, al» ee Fastenrath mit seinen langen 
Monologen konnte.

Der Diener erschien, flüsterte dem Sanitätsrat et­
wa» zu. dieser erhob sich, sprach einige entschuldigende 
Worte und zog sich zurück, um einen Besuch abzufer­
tigen, der eben gekommen war

Dediloff u rb  Eva waren allein, die Scheitle Fasten- 
rath« verhallten in dem nebenliegenden Zimmer. S o ­
lange schwi gen sie, sahen sich nicht an, obwohl jede: 
wußte, daß in diesen kurzen Minuten die (Entscheidung 
de» galanten Geplänkel» fallen mußte, da» draußen 
auf der Veranda begonnen hatte.

Dediloff lachte p ötzltch kurz und laut auf, kloofte 
sich hann wie ein übermütiger Ju-ge  aus den Mund 
und bat mit einem schuldbewußten Gesicht um Ver­
zeihung für sein despektierliche» Lachen.

,W a» hat Ih re  Heiterkeit erregt, B a ro n ?“  fragte 
(Eva.

Er zauderte ein wenig und antwortete dann:
„ Ich  mußte, al« Ich diele endlose Reihe von Bü» 

cherrücken sah an eine Zeit denken, die ich vor —  
wie lange ist e» her? —  die ich vor vierzehn oder
fünfzehn Jahren in Moskau verbrach! habe."

Sie sah ihn tragend an und war etwa« enttäuscht, 
daß er diele kostbaren M inuten mit Lebensertnnerun- 
gen ausfüllte.

„Dam als umgab ich mich mit Büchern, wie Ih r  
Vater es hier tut Alle W ris le it der We>t dachte ich 
ist au» diesen Büchern zu erlesen. Alle L'idenschasten, 
alle Freude, aller Haß, alle teuflischen Ideen, die in 
den Menschen tobten, al« sie diese Werke schrieben, 
werden die deinen sein, dachte Ich. Lochen Sie nicht 
auch, gnädige« Fräu le in?"

„Weshalb soll ich lachen?"
„Lachen Sie nicht Über einen, der sein B lu t In 

Druckerschwärze verwandelt?"
Dediloff zögerte ein wenig und sagte dann.
„M e in  B lu t revolutionierte, verlangte andere»."
Eoa fühlte, daß hinter diesen letzten Worten ein 

Abgrund war. aber sie tat den Schritt. Sie fragte;
.Andere» ? Wo» ?“
Und Dediloff lächelte:

„Lebendige« l"
Eoa wandte keinen Blick von Dediloff, M und. hin- 

ter dem die festen, weißen Zahne glänzten. Sie neigte 
sich ein wenig zu Ihm hinüber. Leuchtende Reflexe 
warf da« Licht auf ihr kupferne« Haar . . .

Da sprang Dediloff plötzlich auf. Eoa fühlte zwei 
Arme, die sie emporrißen. zwei Lippen, die so schwer 
aus ihren M und sich neigten, daß ihr Kopf langsam 
zurücksank. Sie erwiderte diesen Kuß heiß und stürmisch.

Da waren Schritte im Nebenzimmer. Eoa riß sich 
Io« und ließ sich zurückfallen in den Srßel.

„W ann sehe ich dich?" fragte Dediloff rasch
„Ich  schreibe."
„Nein I Morgen l"
„Nachmittag?"
„B itte ! Am Vormittag."
Da« klang wie ein Befehl, dem sie sich beugte:
„Um  zehn?"
„J a , W o ? "
„A m  Roseneck! Komm im A u to ,
gastenraih trat wieder ein, und Eoa stellte voller 

Ueberzeugung f.ft. daß der Baron seine Mienen me - 
fterbafl beherrschte, er wandte sich an ihren Vater mit 
einet so gleichgültigen, höflich internierten Miene, a s 
sei nicht da» geringste vorgefallen, al» habe er die 
heißen Küße längst wieder vergessen- Aber die Blicke, 
die sie dann und wann in einem unbeobocht-trn 
Augenblick austauschten, bestätigten ihr, daß die Küße 
und die Umarmung, da» Du und die Verabredung 
am Roseneck kein Traum, sondern eine wundervoll 
abenteuerliche Wahrheit waren.

Fastenrath schien in einer etwa» schlechten S tim ­
mung zurückgekommen zu sein. er war einsilbig und 
ein wenig mürrisch, und selbst, al» die Unterhaltung 
wieder bet dem alten Thema angelangt war. bet L i­
teratur, Musik, gab er kurze Antworten, die zwar in 
durchaus höflicher Form vorgebracht waren, aber Eoa. 
die ihren Vater genau kannte, wußte, daß der Besuch, 
den er eben entlaßen hatte, ihn verärgert haben mußte. 
Wieder gab Dediloff zu erkennen, daß er alle» an­
dere al» ein Wunder de« Unterhaltungsthema» war. 
und wie geschickt er auch lavierte, e» gelang Ihm 
nicht Immer, seine für einen gut erzogenen Aristo­
kraten ganz bedenkliche Unkenntnisse zu bemänteln.

Er nahm nach einiger Zeit Abschied, denn seine 
M ißion war ja erledigt, war zu seiner größten Z u ­
friedenheit erledigt, wo» ihm (Eoa beim Abschied noch 
bestätigte. (gortsetzueg folgt.)



D c r

Jahren um eine Verständigung bemüht hat. Die me 
»,tonische Regierung aber u oüt« den Äompf. Jetzt Hai 
sie ih n ; sie w ird auch die Folge desselben zu verant 
warten haben.

3 n la ttb .

« u rk ty b a .  Huf der A-enida S ri, X to te r tarn es 
iu  einem Zwischenfall, als ein Zlvllwächter einen an­
scheinend Betruntenen adsühren wollte, <E« kam zu 
einem regelrechten Kampf, wobei dem Zivilwächter 
die «leider vom Leibe gerissen wurden. Schließlich 
wurde der Widerspenstige in einen Wagen gepackt 
und zur Wache gefahren.

— Der Staatspräsident hat unter Berufung auf 
die Bestimmungen der Staat,» und Bundesverfassung 
da, Geset, der OT-inlzlpallammet in Antouina vom 
27. September suspendiert, bis der Staat,tongretz dar­
über eine endgültige Entscheidung getroffen hat. Das 
betreffende Munizipalgesetz von Hntontna bezieht sich 
auf den Husbau des dortigen Hafens.

— (Ein trauriges Schicksal widerfuhr einem alten, 
langjährigen Babnangeltellten namens Marceltno M a r­
t in , in Ponta $  ross t, (Et geriet unter die Näder einer 
Lokomotive und ve'lor beide Beine M artins war als 
treuer und gewissenhafter Arbeiter besannt und häite 
demnächst Anspruch auf Hltersversorgung gehabt Sein 
Zustand Ist besorgniserregend.

— I n  Jacaiéstnho wurde Jo>6 M arim iano fest­
genommen und I ns Gefängnis gesetzt. (Et w ird des 
Mordoeisuches an grau und Tochter angeschuldigt 
und soll auch in M inas Gerate und S  Paulo 
schwere Berbrechen begangen haben. I n  S . Paulo 
hat er aus der Fazenda Toledo Pizaf b-l Presidente 
Hloes einen gewist n iS  priano ermordet, und auch 
in B illa  Broz. Minas. soll er einen M ord begangen 
haben. I n  S. Paulo scheint der gefährliche Bursche 
den Namen Jo  é B'ctorio geführt zu haben. Die Po» 
II,ei dürfte sich seinetwegen voraussichtlich mit S  Paulo 
in Verbindung setzen.

Das H ofzg eschä ft. I n  R io wurde zwischen dem 
Holzivnditat und der Lumber Company ein Kontrakt 
bezüglich der Valorisierung des paranaenser P in ien­
holzes unterzeichnet. Gleich,eilig unterhandelt eine au, 
vier Personen zusammengesetzte Kommission des Holz- 
syndikates mit dem Direktorium der Companhia S  
P au lo— Rio Grande über technische, administrative 
und finanzielle Fragen

Der Hafen von Antonina. Zwilchen der Mu> 
ntzipaltammer von äotvntna und dem Lloyd Brasi­
leiro wurde ein Kontrakt über verschiedene Berbesse» 
rangen der Hafenanlagen unterzeichnet. Cs handelt 
sich um den Bau von Lagerschuppen in Itapema mit 
Aals, Ladekränen und Landungsbrücken aus Eisenbe­
ton. Außerdem sollen noch aus Kosten de, Lloyd 
Zweigbahnen, Wohnungen sür Angestellte und Ht» 
dei'er und sonstige notwendige Verbesserungen erbaut 
und angelegt werden. M it  den Arbeiten soll sofort 
begonnen werden. Die erforderlichen Ländereien sind 
bereits erworben worden. Ih re  am Meere gelegene 
gront beiitzt eine Ausdehnung von mehr als 1 K ilo  
meter. M an mißt dem Prcjrkte grotze Bedeutung bei

Die Staotsregierung hat vorläufig das dem Kon» 
trotte zugrundeliegende Ermächtigungsgesetz der Muni» 
ztpalkammer suspendiert und die endgültige Entschei­
dung dem Staat,songresse vorbehalten.

F e ie r ta g s ru h e .  Das Gesetz über die Sonn- und 
Feiertagsruhe wird in letzter Zeit in Curityba mit 
besonderer Strenge gehandhabt. verschiedene Gischästs- 
leute find bereits wegen Übertretung des (Besitzes mit 
einlfiadlichen Geldstrafen teiegt worden. W ir wollen 
darum die hier in Betracht kommenden Bestimmungen 
wiedergeben. An ollen Sonntagen und an d n Ratio 
nolkriertogen des 7. September sowie des 15 und 19. 
November müssen Handelshäuser, Bardi« stuben, indu­
strielle Betriebe und andere den Bestimmungen der 
Aebeitsruhe unterworfenen Etablissements den ganzen 
Tag über geschlossen bleiben. An den anderen Natio­
nalfeiertagen muh am M iltag  geschlossen werden. 
Übertreter dieser Bestimmungen werden mit den in 
Artikel 319 des Codigo de Posturas vorgesehenen 
Strafen belegt.

E in  merkwürdiger P ro z e h  beschäftigt zurzeit 
den Appellalionsgertchlshos tn Santiago de Chile Ein 
Kaufmann au , Santiago hatte den zweiten Sekretär 
der brasilianischen Botschaft namens Barüoza Fernan­
de, des Betruges angeklagt, woraus der Richter die 
Verhaftung anordnete. Die Polizei bat indessen 
vor Ausführung des Haftbefehls um Instruktionen. 
Die brasilianische Botschaft intervenierte, sodatz die 
Frage über die Zulüssigkett eines Prozetzverfahrens 
schließlich vor den Appellationsgerichtshof kam. Dieser 
entschied nun dahin, dotz die Subalternbeamten diplo 
matiicher Vertretungen das P rivileg der Erterritoita 
litü t nicht geniesten. Die Entscheidung w ird lebhaft 
kommentiert. Antonio Barrozo Fernandes hat S an ­
tiago verlassen, als das Verfahren wider ihn einge­
leitet wurde.

Die Bubonenpest in P a r a n a g u á .  Eine aus- 
regende Nachricht kommt au , Paranaguá. Schon seit 
Tagen, ja Wochen wurde gemeldet, dost in Parana­
guá tote Ratten angetroffen werden. Zuerst wurden 
fie auf einem Im Hafen liegenden Dampfer gefunden 
A I s aber die Behäroen die Sache untersuchen wollten, 
waren die toten Ratten bereits ins Meer geworfen 
und verschwunden. A ls es später hiest, es seien tote 
Ratten auch in der Stadt angetroffen worden, hielt 
man die Nachricht für übertrieben und schenkte ihr im 
grasten und ganzen keine besondere Beachtung

Doch die Behörden haben die Sache mit Aufmerk­
samkeit verfolgt, und verschiedene von ihr getroffene 
Mostnahmen liehen schon vor Tagen mit Sicherheit 
vermuten, dah an unserer Küste tatsächlich eine Seuche 
aufgetreten sein muh,

Und diese Vermutung trog leider nicht. I n  P ara­
naguá find tatsächlich einige Erkrankungen aufgetre­
ten. die zur Vorsicht mahnen. Zw a r zeigen die Fälle 
an sich, wie gemeldet wird, nicht den typischen Charak­
ter der Bubonenpest, aber In den toten Rotten w ur­
den auf gründ bakteriologischer Untersuchungen, die 
tn Curityda von kompetenter Seite angestellt wurden, 
Bazillen gefunden, die ganz und gar den Charakter 
des Pestbazlllus ausweisen.

Die staatliche Hygiene hat daraufhin die gebotenen 
Mohnahmen ergriffen. Tüchtige Aerzte überwachen an 
der Spitze von Angestelltengruppen die gründliche Ret- 
nigung und Desinfizierung von Waggons. Gerütschaf» 
ken und den betreffenden Häusern. Damit dürfte un» 
|« i Haupijladt vor einem Ucbeigtelfeu der furchtba­

ren Seuche gesichert sein. Freilich w ird es stch empfeh­
len. auch unsererseits mitzuwirken und einen unerbittli­
chen Krieg gegen die Ratten zu führen.

Im  übrigen sei noch hervorgehoben, dost die Bu- 
banenprft zwar wiederholt schon an der brasilianischen 
Küste vereinzelt aufgetreten ist, stch aber tn den letz- 
len Jahren nie zur eigentlichen Epidemie auswuch. 
Die Willenschaft hat heute M itte l und Wege, der 
Ausbreitung dieser Seuche zu begegnen, und wenn 
die Bevölkerung die Behörden in ihren angeordneten 
Vorsichtsmaßnahmen tn vernünftiger Weile unterstützt, 
dann w ird es stcherlich bald gelingen, die gefürchtete 
Seuche In unserer tzn'ensiadt wieder zu unterdrück»».

Was rennt das Bolk, was wälzt sich dort? 
Bor dem Schaufenster der Confeitaria W n trt»  an der 
Aomida ßuiz £  roter gibt es seit einigen Tagen eine 
regelrechte Belagerung. Am Abend staut stch die Men- 
schenmenge förmlich (Bros, und klein reckt den H r l ,  
zum Fenster hin und weitet die Augen, damit ihm 
nicht, entgehe Die jüngere Generation klettert sogar 
tn die nahen Baumkronen. Aber was ist denn d o rt? 
39 denn die W elt plötzlich so verhungert und verdur­
stet. dah sie mit den Augen die ausgeft-llten Kuchen 
und Liköre verschlingen w ill?  A h l Ein kleiner Kondl- 
tormeifter steht im Fenster, klopft energisch gegen die 
Scheibe, zeigt aus das vor ihm liegende Buch, das er 
langsam B la tt für B la tt wendet. Er redet so lebhaft, 
der kleine Kondilormefft'r Im blendend weihen Anzug; 
er schaut so freundlich nach linke und noch rech', und 
nickt so überzeugend dabei, dah man unbedingt glauben 
muh, was da im Buche steht W irklich! Das D ing ist 
köstlich. Ein Musterftrick, deutscher sauberer Technik I Ein 
in Brastlten wohl kaum dagewesenes erfolgreiches Re­
klamestück

W ie w ir hören, hat Herr W inters die Vertretung 
dieser und vieler anderer wirkungsvoller Reklam.fi zuren, 
die iu  vermieten stnd.

Appell an die Erfinder. AIs der junge A ler 
ander, der spätere Welteroberer, von irgend einem 
Siege seines Vaters hörte, soll er bekanntlich die Be­
sorgnis geäuhert haben, sein alter H rrr werde ihm 
nichts zu erobern übrig lallen, und vielleicht steht 
manch kommendes Genie mit der ähnlichen Furcht in 
die Zukunft, man werde ihm nichts mehr zu erfinden 
übrig lallen: da, Flugzeug ist da. Radio ist erfunden, 
die Btldtelegraphie marschiert —  aber nur Geduld, 
eins ist doch noch nicht erkunden, nämlich eine Büchse 
mit Schuhschrniere, deren Deckel reibungslos aufgeht.

»Ach bitte, mach m ir doch mal dt« Büchse auf,* 
sagt die M utter deiner Kinder zu dir und du nimmst 
das kleine Blechdings mit einer stcheren Miene ent 
gegen, in der stch die U berlegenheit des männlichen 
Geschlecht, über da« weibliche dokumentiert. Deine linke 
Hand saht den unteren Te il der Dose, deine Rechte 
den Deckel und du ziehst, du ziehst — aber nur das 
B lu t schieht dir ins Gesicht und die Augen quellen 
dir aus dem Kopf. Inzwischen haben sich deine Sp-öh 
finge um dich versammelt und du kühlst: der letzte
Rest deines häuslichen Prestige» steht auf dem Spiel 
.Ganz einfach," sagst du, .d ie klemmt. Da muh man 
mal mit dem Fingernagel dazwischen fahren. I n  der 
Tat. da, ist ganz einfach, nur ist b tt Nagel nicht so 
widerstandsfähig wie da» Blech und er bricht einfach 
ab. Weihglut Im Herzen, holst du ein Küchenmster 
und suchst damit dem Dickel Lust zu machen, aber 
b is  Blechdings ist so glait und rund, dah dir da, 
Meller erst mal in die linke Hand säh-t Nachdem 
du dich notdürftig verbunden haft greifst du zur Zrnge, 
zum Hammer, zum Beil und wahrhaftig endlich 
springt der Deckel ab, doch nicht ohne dah da, auf 
gerissene Blech dir auch noch die rechte Hand zerreiht, 
und überdies bist du bei dem plötzlichen Ruck mit a l­
len fünf Fingern tn die schwarze Schmiere hineinge­
fahren. Aber du hast es doch erreicht und bringst das 
erlegte Biest stolz in die Küche. „Hier, ich hab sie na­
türlich aufbekommen." sagst du so oben hin. .Aber wie 
loll ich sie denn wieder zubrkomm'n?" ist die Gegen­
frage. Wahrhaftig, durch die anhaltenden Bemühungen 
hat die Büchse die interessanten Formen eines verbeul- 
ten Achtecks angenommen, das Kreisrund des D:ckel» 
aber ist zu einer Achterbahn geworden E , ist also 
ausgeschlossen, dah die beiden je wieder zu einer ge­
meinsamen Lebensführung gebracht werden können —  
tn Folge davon ist die Schmiere, so weit sie nicht 
Überbauet schon an deinen Händen oder an deiner 
sonntäglichen weihen glanellhvse sitzt, binnen drei T a ­
gen ausgetrocknet, und jeden vierten Tag also erwartet 
dich dieselbe Katastrophe.

Und nicht nur diese — wie j-de, zieht sie Ihre Kreise 
Dn ergehst dich in wilden Ausbrüchen, wieso du al» 
Brotoerdtener dazu lämest, Schuhcremebüchsen ausma­
chen zu müsien, worauf dir deine Lebensgefährtin mit 
Recht erwidert, wenn du mehr verdientest, so könnte 
man stch eben ein Mädchen halten. Nun kannst du dir 
die Bemerkung nicht versagen, wenn man Dienftmäd 
chen zu behandeln verstehe, so könne man jeder Zeit 
— und nun folgen In Rede und Gegenrede jene F ra­
gen. Anklagen und Widerreden, b i, ihr schiiehlich, wie 
so manchmal, vor den Welträtseln steht und da. Leben 
vor euch liegt wie ein dunkler Abgrund. E , gehört 
daun schon eine gewiss« Technik der ehelichen Ausein­
andersetzung dazu, um vor dieser Schicksolswand sich 
noch des Ausgangspunktes zu erinnern, dah es ja bloh 
um die Büchse mit der Schuhschmiere gehe.

Ader muh es denn darum gehen? Das Leben ist 
schon so schwer —  wo ist der geniale Menschenfreund, 
der uns durch die entsprechende Erfindung erspart, 
auch noch mit der Schuhcremebüchse ein Problem ln 
die Hand nehmen zu müssen ?

Frisches Trinkwasser sür G eflüge l. S o ll da, 
GiflUgel, auch Hühner, gesund bleiben und einen (Er­
trag bringen, so muh man es stet, mit reinem und 
frischem Trtnkwaller versorgen, da durch schlechtes und 
unsauberes Master häufig Krankheiten entsteh»«.

P o rto  B ic to r la . (Estado bo Paraná). Hier 
wurde eine Volksbücherei gegründet, welche Herr R u­
dolf Gerlach fettet. — Die Sägewerk,firma Gaebler 
Itmäos nahm Ihr neuerbautes Sägewerk an der J a n ­
gada in Betrieb. Die Kraft w ird durch eine Turbine 
.F rancis" m it 20 H P  übertragen. Die Firma deab 
sichtigt, im nächsten Jahre noch eine Mandiokmühle 
anzubauen. — Am Stadlplatze erstellen die Herren 
Joäo Ghilaedi &  Cia ein neue, Gebäude zur Oer- 
gröherung ihres Geschäftshauses und zur besseren A n­
fahrt für die Motardooie. — Zugezogen ist Herr De. 
Mondschau von Porto lln  ft», welcher auf seinem schön 
über dem Flusse gelegenen Grundstück eine Heilanstalt 
zu errichten beabsichtigt. — Und gute Menschen fl rbtt 
man noch Im Urwald f Is t da der Kolonistenfamilie 
Jüttgen das Haus mit allem, was darin war. in der 
«Ren Septemberwoche niedergebrannt. Als letztes Fa-1

rnilienmilglied hatt« die Tochter am N ch . 6 rfttz,ea 
H au, verlosten, und abend, fanden die 0 
Ansiedler nichts mehr auher Asche vor. a» habe«
ftändlich sind die Nrchbarn h e rb e ig e k o m m e n  u n  f

ein neues Haue gebaut Andere sind oon E m ilie ,
gegangen und haben für die lH " " ^ p r ü f  sl6erfle. 
welche er« vor 3 Jahren au , Deutschland h nl(6, 
kommen war, gesammelt Die Listen sind 
ganz abgeschfosten. weil einige Bewohner ver j
lasten aber bereits heute schon ein sehr schöne 
erkennen.

eteat ettt. ratharlna.
D a s  S c h u l s c h i f f  . f f i t o f f l i e r i o g i "  » !« ' 

b e t h "  w ird Im kommenden Dezember den Hof 
S  Francisco anlaufen Es ist ein etwa 14tSflige 
enthalt vorgesehen. Die Besatzung w ird auch Jom oiu 
einen Besuch abstatten.

— F a h n e n w e i h e .  Unter groher Beteiligung 
beging der Gesangverein Deutsche Einigkeit tn e 
Central das gest feiner Fahnenweihe Die Feier nah 
einen schönen Verlauf; auch viele Gesangvereine au, 
der Kolonie hatten stch dazu eingefunden.

— D  r. U I q s s e s C o s t a . der vor dem Regierungs­
wechsel bas Amt des Staatssekretärs des Inn e rn  be­
kleidete. j-tzi aber durch Dr. Fuloio Aducci ersetzt ist. 
hat sich von glorianopolis verabschiedet, um an Bord 
des Dampfers .A n n a " nach Joinville  zu fahren, wo 
er al» off zieller Kandidat für d n Superintendenten- 
Posten aufgestellt ist Zu feiner Verabschiedung batten 
stch die Spitzen der Staats- und Munizipalbehörden 
und zahlreiche Freunde eingefunden.

E i n e  S o n d  e r g e s a n d t s c h a f t  w ird Kuba zur 
Feier der Regierungsübernahme Dr. W ishington Lu t,' 
nach R io schicken, um auch auf diese Weise seinen 
freundschaftlichen Beziehungen zu Brasilien sichtbaren 
Ausdruck zu verleihen, nachdem es sich bereits, wie 
kürzlich gemeldet, in der Böikerbundsfrage solidarisch 
an Brasiliens Seite gestellt und einen ihm angebote­
nen Ratssitz abgelehnt hat

— (E in  m y s t e r i ö s e r  F a l l  beschäftigt die O ff- 
fentlichkeit vou Campinas im Staate S . Paulo. D ort 
verschwand vor ungefähr 2 I  ihren aus bet Fazenda 
Topera der Angestellte Ozorto Barboza. Etwa zehn 
Tage nach seinem verschwinden erhielt die Polizei 
M itte ilung, Ozorto Barboza habe dem Fazendeiro, sei­
nem Arbeitgeber, 135 Contos gestohlen und sei damit 
nach Argentinien geflohen.

Damit schien der Fall aufgeklärt zu sein. Barboza 
war als M ann bekannt, der es m it dem Unterschied 
zwischen M ein und Dein nicht immer genau nahm, 
war aber trotziem überall beliebt, weil er allezeit h ilfs­
bereit war und gerne ousbalf, wo es nottat. Auffallend 
war nur, daß Frau und Kinder des verschwundenen, 
die auf der Fazenda Tapera zurückdlieben. nie ein Le 
benszeichen von ihrem Gatten und Vater erhielten 
Jetzt taucht plöh ich die Nachricht auf, Barboza sei gar 
nicht geflohen, sondern aus der Fazenda selber von 
einem Kolonisten ermordet worden, der die gestohlenen 
135 Contos an sich genommen habe. Es bleibt abzu­
warten, was die Untersuchung über den Fall ergibt

—  A l f r e d o  d a  S i l v a  B e r n a r d e s  f  
I n  Bella Horizonte verstarb M a jo r Alfredo da S ilva  
Bernardes. Bruder des Bundespräsidenten. Bei den 
Leichenseierlichkeiten liest sich der Bundespräsident durch 
seinen Sohn Dr. A thur Bernardes F ilho vertreten.

—  E r h ö h u n g  d e r  B e z ü g e .  Da» Projekt über 
die Erhöhung der Bezüge de, Bundespräsidenten und 
der Kongreßmitglieder wurde von der Deputiertenkam­
mer in dritter L  jung angenommen.

—  B e r f a j s u n g s r e f o r m .  Das Supremo T r i­
bunal, das stch gelegentlich eines Habeas Corpus-Ge- 
luches mit der Frage der Rechtmähigkeit der Berfas 
sungsabänderungen besaßt, ist noch immer au keiner 
Emscheisung gekommen. (Es unterliegt aber offensichtlich 
keinem Zweifel, daß die Reform als rechtmäßig aner­
kannt w ird.

—  v o m  F l u s s e  b e d r o h t  I n  Cametä am R io 
Tocantins wurde ein großes Stück Kaimauer bei der 
Fischerkolonie fortgerissen. Die Bevölkerung ist beunru­
higt Die Häuser sind gefährdet, wenn nicht bald 
Schutzmaßregeln ergriff-n werden. Stück um Stück de« 
Ufers gleitet in den Fluß Z u r Zeit ist die Unterwa- 
schung des Ufers besonders stark, da der Fluß Hoch, 
wallet führt M an fürchtet, daß die große Pfarrkirche 
samt dem Boden, aus dem Ne steht, in kurzer Zeit im 
Fluss« verschwunden sein wird. Den Einsturz der Lan- 
dungsbrücke erwartet man jeden Tag. Da man kein 
M itte l weiß, um dem fortschreitenden Zerstörungswut 
E inhalt zu gebieten, ist die Bewohnerschaft tn großer 
Sorge.

—  D e r  P a n a m e r i k a n i s c h e P o s t k o n g r e ß  
tritt am 15 Oktober in M n iko  zusammen. Brasilien 
wird durch Octavio T  ff6, dem Sekretär der brasilia­
nischen Botschaft tn Meriko, vertreten sein.

—  S t r e n g e s  R e g i m e n t .  I a  Santos schiffte 
sich Dom Francieco Barreto, Bischof von Campina», 
an Bord des Dampfers »Cap Norte" zur Reise nach 
Buenos Aires ein- Der argentinische Konsul weigerte 
sich, den Reisepaß zu visieren, und forderte die Bor- 
lag« eines Personalausweises und eines Leumunds­
zeugnisses. Erft nachdem der Kirchenfürst sich pan der 
Polizei die betreffenden Papiere oe,schafft halte, konnte 
die Einschiffung erfolgen. Wahrlich, besonderes Entge­
genkommen zeigt diese Haltung nicht.

—  D r .  R ocha  L i m a ,  Profestor am Tropentn- 
ftitut zu Hamburg, w ird im Laufe des M o na t, Otto- 
der nach Hamburg zurückkehren, um seine Vorlesungen 
wieder aufzunehmen Zurzeit weilt der gefeierte Ge 
lehite zum Besuche in S . Paulo.

— D e u t s c h e  E i n w a n d e r e r .  I n  R io und 
S anto , sind auf verschiedenen Dampfern in letzter 
Zeit 700 deutsche Einwanderer eingetroffen, die sich 
teils in S . Paulo, teils in S ta. (Katharina niederlas­
sen wollen. 600 deutsche Auswanderer sind nach Ar- 
gentinien weitergefahren.

Staat Rio Grande do Sul.
H o c h w a s s e r  i n  P o r t o  A l e g r e .  Die Unwet 

terkatastrophen. die in letzter Zeit R io Grande do S u l 
h-imfuchten. haben ein enormes Steigen der Ffüsi« be­
wirkt Die niederen Stadtteile von <IWto Alegre st«, 
hen unter W  ller. Tausende oon Pe-s ten h tbeit ihre 
Wohnungen Hals über Kopf uerfollen müssen. Polizei 
und Feuerwehr sind unermüdlich an der Aibeit, Um 
der bedrängten Bevölkerung zu helfen.

Seit 20 Jahren hat Porto Alegr, keine solche 
Ueberschwemmung mehr gesehen. I n  manchen Straßen 
brausen die schäumenden Wassermassen in einer Höh,

„rtty b a . dem 4. Oktober 192ß

„ „ q m  dahin. Der an Häusern, M 66e, f *  
und Haustieren angerichtete Schaden ,h ,S i.  
X rrfonen haben ihre Wohnungen V N  

l0nn,n u !  find ohne Obdach. M an H a n  , 
U rberge" eingerichtet Der Bahnve.feh/ 

b u n te n -  Infolgedessen fehlt die Leben,
, nnb a u *  noch das Hungergespenft droht « u 'N ,
r « u f  "ff*"«1 Straße ̂ r u r à  ^  N

Letzte Nachrichten
D e u ts c h la n d . W i e d e r  t n  ® e r  m e t , i . „

Zwischen französischen O ffizieren  »nd  Z | olll6, n " N
fn Germershetm wieder zu bösen Konst.«.». 6„ 4>  
«ei Deutsche getötet wurden^ Der S°uptübe,,z> 

der französische Hauptmann Rougier. Die Beoöl! 6 
drohte, den Offizier zu lynch»», wenn er |« V N
„„b le ibe  E r wurde infolgedessen verhaftet D i? ? "
mentet, zu denen Rouaier und seine M i i jc h à  
hörten, find aus Germershetm zurückae.ogen a «'• 
Die französische» Besatzung.behörden haben sich N  
dieser Vorfälle bei der deutschen Regierung ent'ch«,??! 
und alles getan, um einen Bruch der zwischen
land und Frankreich geführten Verhandlungen
meiden. _  , -

—  D ie  R e d e  P o i n  c a r  6 s vor den
letzten. In der er die Krieg.schuldlüg« mied« au!tl£' 
bat in Deutschland allgemeinen Unwillen hervorvem,,'' 
die gesamte Presse weift die Lüge energisch "■ 

_  L u f t v e r k e h r s l i n i e n  A uf Grund d« u  
ten Zugeständnisse, die von den Alliierten fg, £  
deutschen Handelsflugoerkehr bewilligt wurden. |0a 
15 Oktober in Erbenheim ein großer Flugplatz (tzi 
net werden. Bon M ainz aus werden zwei große g l  
Verkehrslinien geplant. D ie erste geht über Wtesbabti, 
München. Darmstadt und Köln. Die zweite über 
baden. Köln nach London Der Verkehr aus der m  
ten Linie w ird  oon der englischen »Imperial Sins,., 
Ltd ." im verein m it der »Deutschen Lusihansa" gt, 
leitet werden.

Wahrscheinlich w ird  diese Linie über Straßburg &(, 
Basel erweitert werden; außerdem w ird eine Berühr,, 
ltnie mit Wass rflugzeuaen auf der Strecke Düsseldoi, 
— Mainz eingerichtet werden, die schon ia Bälde er­
öffnet werden soll.

— A u s f u h r .  A u f Grund des englischen «ob|fn, 
ftreikes hat sich die deutsche ttohlenaussuhr um 500000 
Tonnen über den Mo"atsdurchschn tt des Jahres 1923 
gehoben, der 3 073 000 Tonnen betrug. Die Robl«. 
einfuhr beträgt nur noch ein Siebentel de, Utonati- 
durchschnitte» der Borkriegseinfuhr. Die ftof)ltn|örbmi»g 
im Rubrgebtet ist von 7 758 000 Tonnen im ftptil 
auf 9 798 000 Tannen im August grftiegen, die Ober- 
lchlestens von 1 2 0 0 0 0 0  im A p ril auf 2 555 000 Im 
August. Die Kohlendrstände im Ruhraed'et betrugen 
Ende August 700 0>0 Tonnen gegen 2 1 04 000 Ion- 
nen Ende M at.

In fo lge  der durch den G-ubenftreik verursachten ei- 
gemeinen Depression des britischen Maiktes steigt In 
Deutschland die Nachfrage fü r halbfertige Eies- and 
Stahlprodufte sowie sür die E-zeugn'ssc der Walzanlr 
weiter. Die deutschen Fabriken haben Aufträge verbucht, 
mit deren Ausführung fie für Monate beschäftigt lind. 
Die bisherigen Kunden (Englands decken fetzt ihm, 
Bedarf an Elsen ln Deutichland.

Frankreich (E in  K e l l n e r  a l s  Kanal -  
s c h w i m m e t .  Der in Boulongne «"gestellt; spanische 
Kellner Lutz Rodriauez stürzt: sich ins Meer und 
schwamm davon. I n  einem hinterlassenen Briefe erklärte 
er. er werde allein den Kanal durchschwimmen. Spät« 
wurde sein L tchnam ans Land gespült. Man glaubt, 
daß ein Selbstmord vorliegt.

—  G r o ß e r  B r a n d  A u f dem Landgut« bei 
Ministers Aristides B ria vd  in Cocheral brach ein Brand 
aus, der 30 000 Garben Getreide einäscherte. Der 
Schaden ist bedeutend.

—  D e u t s c h e  Z e i t u n g .  A u f Grund der «rrnu- 
tigenden Entwicklung der internationalen Siitebunges 
w ird in P aris  die erste deutsche Nachkrleg# 
tung »Die Pariser Deutsche Ze itung" erscheinen.

.D ie  Pariser Deutsche Z e itung" ist die N)chsolg«>° 
der deutschen Borkriegszeltung »Pariser Zeitung", die 
eine sehr große Auslage hatte.

—  U n w e t t e r .  Ueber die Gegend von flinl«« 
«Ina ebenfalls »in großes Unwetter nieder. Die lele- 
grophen- und Telephonleitungen wurden niedergerilfe»- 
Tausende von Palmen wurden entwurzelt, viele fM ' 
jen auf Gebäude, zwei Personen verloren durch I1*1 
lende Bäume ihr Leben. M a n  glaubt, daß noch mtii 
Personen umgekommen sind. Der Matertalschibrn 
»roß.

Ita lie n . U n w e t t e r .  Di e Gegend v o n  Dtks 
wurde von einem schweren Unwetter heimgesucht, de 

V  Ueberschwemmungen folgten. Der Si«M 
Es? õãuser ab. andere stürzten ein. Die 
hat schwer gelitten.

Auch aus anderen Teilen Ita lie n s  kommen ~~ 
” n° ° n d '«  Schäden, die das Unwelter und d a '- 

wafier angerichtet haben. I n  der Gegend von « » « j
oT ie t K V , " f l  non à r n  schweren Hagelsch'-S j

b - lf— die II , I  fltleqe.rn  Stabil,II- 
m D . .  » M «  5

kürzlich berichtet f L i A  j *  ‘ m 3 , 1 0  P, ,
seinen beiden « Inh Dem,che F"tz M
nach S r a m L  tm »'ugzeug von »ueno• * '
Dampfers y L , ® ann !-h M - er stch an » ° rb 
Seine Itrm , " y.n ,0 D 'lf in o "  nach Deutl»!-"" ' .

»'letzt, die Kinder Í W * ' "  ° De 6t6eI <n.8 (5u<t<" des a tf le n lln ii* . ® ,eber zu erlangen. Auf ® j  ,u(|

Lissabon bte A u s l? " /" '' Der,anfl,e b it ® í,ej j  
den Kinder De» c» Ü des M -yer und W
flttte sich lêdo» ,RaPllf i"  des »Antonio Deist"» 
effotlon des E e u ti*  b,e öafenpollzel bi«
d.et Person,? “/ 1* ™  " ° " 'u ls  halte, mußte I" 

t t h in o  U „  otb kosten. ,|tfl
w ird, hg, e, „  "  ® W ie aus Honkong
kkkchen Küste beim ^krbelsturm  einen Teil der ,

lon0. die mehr « I. F'sche flotte von $  y |
al» 2000 Mann Besatzung 6«*.



Ä C  J I t  p  *1 fo
S ym Uioetler untergegangen

«>n>gr Fischer.auf  F t S s t e n Rmltel
«orb fl'nommtn o o r b t n

die
Dampfern

igt bst Siurm ebenfalls proste« S ^?» . ^ilstengeblelen
3 » n „ „ .  V » ™ i ,? ”bí " ‘' " » ' r "

«grif Umfltfltnb IH rin schwerer Mieb.iu unb ble

firnio D entschcr Sãngerbnnd
je td »  Bücherreoiston werden all» M il 

.lieber, welche Bücher a u s  der v e r e i n s t  
iioibft d 'ben , ««beten blefe b o n fdb ft 
bH ,um 7. O llober zurückzugeben u io n. 
,e» jeden D onnerstag, nachm ittag , 0 on 8 
bh 5 Uhr abgeliefert werden. D ie bis zu 
bteleni Votum nicht eingelieferten S ü d i«  
yetbfn durch den V ereinsboten abgeholt 
,  Ist dann hierlür B otenlohn zu entrichten.

V o r l ä u f i g e  A n z e i g e ,  !
Sonnabend, den 16. O ktober

3abl»

Carlos EsGhholz
Z ah n arzt

®eB5ubt R1') eingestürzt, die En t -  Ist oernlchie«, 
_ ** »astrzeuge Hab untergegangen. TeiepraphenlHien 

no zerstört und der Bohnvertebr ist unterbrochen, 
«iellenweife gab e, graste U-beifchwemmungen. die 
den Schaden noch vergrößerten.

Die Dampfer Anahnoc, S r «  Juan ,  Flgueyra und 
Ent'k« find in11 Mann und Maus untergegangen.

I n  verschiedenen Siädten und Döifera standen die 
Gebäude bl* zur halben Höbe im W-ffer. Eine Anzahl 
Häuser stürzte ein. Niel« Personen sieb umgekommen.

P a r a g u a y .  U n w e t t e r  I n  der Nahe von S  
Fei ppe enlttano infolge de» Unwetters ein Erdrutsch, 
der einige Häuser zerstörte A ich bei S i n  Estrnieiau 
hat das Unwetter grasten Schaden verursacht.

L

K o l u m b ie n .  E i n  S u l t a n  i n  T ä t i g kei l .  
Der Vulkan Dakeras in der Nähe von Posta Ist kn 
Tätigkeit getreten. Drei Tage vor dem Ausbruch des 
S  rlfans wurden Erdflöhe ortfpiht. Ueber dem Krater 
erhebt sch eine 3 Kilometer hohe Rauch- und Ftv.et« 
'ä Je. dte die ganze Gegend gespenstisch beleuchtet.

I
w e l  gutbesetzten  S t re ichorches tern .

2112

v on  d e r  Reise z u rü c k  
S p r e c h s tu n d e n  v on  8 — 11 
_______  1— 5.

H a n s t a i t o - V e r e i n
Curltyba

Den Herren M itg liedern  z u  Nachricht 
bo5 der P räsident de« V ereins -läßlich (n 
seiner Wohnung, A oenida J o ã o  Gualbecio 
18, von 9 — t l  Uhr v o rm ittag s  zu fpr t . 
chen W- „  „  2050

D e r  S c h r i f t fü h r e r .

Deatsch-evang. Qamaiode
Den geschützten M itgliedern w irb h ierm it 

h,tonnt gegeben, dost vom 1. O ktober on 
ble Beztilslailierer die fülligen B eitrüge  
»titfalllircn. 2096

Bekanntmachung.
gilt bfejenfgen, welche G rü b e t au f dem 

Friedhof der bentfech eoongel Gemeinde 
leben, werden hierdurch hüfl erfocht, die 
$täbtr non U n trau t zu befreien und in 
serichrislswüstigen S ta n d  zu setzen. D ie 
diesbezüglichen A rbeiten müsjen spätestens 
bis 3i O llober beendet sein Zugleich 
atro an! § 53 der S ta tu te n  hing-wiesen, 
Wonach die S tü tze t gekaufter Grodplütze

fjoptlitblet lind, dieselben m it einer M au e r 
p  umgeben. D er Besitzer nechio'genden 
Stabes wird er ..................................

m

m
m
m
m
m
m

m
m
m

Deutsche Schule
( < o j l i , e g i o  r i t o u i i E s s o )

S C H U L F E S T
Sonnabend, den 9. Oktober 

in d e n  R ä u m e n  d e s  H a n d w e r k e r  U n te rs t . -V e re in

dasselbe in O rd n u n g  
■??" p  setzen, w idrigenfalls dos G ra b  noch § 2, 
■» ifti. 54 u. 65 der S ta tu te n  noch V erlaus 

801 (i M onaten on die Gem einde füllt : 
Elisa W oge t N r 1078 

3105 D er V o rs ta n d .

Zltaria Scchn 
ctlbcrt Zltartin

v e r lo b te .  

Turiiyba, Oktober 1928.

e r g ib t  die b e ­
s ten  R esulta te .

Beij.Anwen- - 
d u n g ^ v o n  Teil 
b a c k p u lv e r  is t  
Misset fo lg  aus-3 

geschlossen, j

Ö  2109

R a t e n d e r
/ i i r  19*7 

Der Blinkende Bote 
Fn im  I Ile ii Iren ii <1 1Í nleutler 

Nerra Font 
z u  h a b e n  be i

Joüo s tä u p t  & Cia.
R u a  S ã o  F r a n c i s c o  4 i

U

Pílulas DrReín»id
MACHADO

Mit a b s o lu te r
Sicherheit
heilen Dr. Rei 
naldo M acha  
do’s P illen  se it  
25 J a h r e n  alle

I h r e  V e rm ä h lu n g  
beit bekannt

Zuverlässige Aibeitskraft
M itte  d o r  40, le d ig ,  k  ä s t ig ,  n ü c h ­
t e r n  n . g e s u n d ,  2 J a h r e  im  L a n d e , 
d ie  in  a l le n  K u c h e n - , H a u - - .  H o f-, 
G a r te n -  n . F e ld a r b e i t e n  b e w a n d  r t ,  
in t e l l ig e n t ,  s c h r e i b g e w a n d t  u . v ie l­
s e i t ig  i s t ,  a l le  , v o r k o m a i e v d ,n  R e ­
p a r a t u r e n  a u s f ü h r e n  k a n n  s u c h t  A r ­
b e i t  I r g e n d  w e lc h e r  A r t .  G  fl Z u ­
s c h r i f t e n  u n t e r  t D eu tsch -O esterre i­
cher  2 1 0 4 > a n  d e n  K o m p a s s .

F ü r  4 0  Contint 
I s t  d a s  H a u s  a n  d e r  P r a ç a  d a  R e 
p u b l i c a  N r .  12 z u  v e r k a u f e n .  N ä h e ­
r e s  d o r t s e l b s t .  2102

Fritz Schnepper 
Luise Schnepper

geb D iam an t 
Turiiyba. den 4. O ktober 1926.

5ÜTTT77TmTTTTTfTmTTTfTTTTTTTVTTTTTTTTI

?*} g u te r  K u n d s c h a f t ,  in a u f  
“'uhender S t a d t  P a r a n á s ,  is t  
Umständehalber b i l l ig  zu  v e r ­

rufen, I n t e r e s s e n t e n  e r f a h r e n  
T h ere s  be i  2tU7

F r e d e r i c o  l l n u c l i  
Kua D u q u e  d e  C a x ia s  153 

C u r i t y b a .

. WEBt
? '  »rbaren Platz in der S ta d t  oder Un 
*«*!> , u oermteten oder ,n  verpachten 
. tno ftM , .» n  rt o t o n  nn hl# L»v.'"geböte u 

» la t:,«
B , Z . 2 1 2 0  an

ta Möbel
i«  ZN v e r k a u f e n .  H n a l ,  S c h l a f  < i m -

1, l ’ Küche.
*6l

E v t l . W o b n u n g s ü b e r -
2106

J u n g e r  Deutlicher  
spricht e tw a , portugiesisch u. ist Im Maschi 
nensckpetben e tw a , bew andert, sucht Steilung 
In einem K ontor oder einem Geschäht. 
SchriftI. O fferten richte m an unter 'K .  
K. 9 9 9 •  an  da» »Deutsche K onsulat“ in 
( lu rtiqba . 211*

D ie  b e l ie b te n  2081
S tick m u s terb ü ch er  

s in d  w ie d e r  e in g e t r o f f e n .  V o l ls tä n ­
d ig e  G a r n i t u r e n  f ü r  K ü c h e , W a s c h ­
t i s c h e  u n d  ja p a n i s c h e  Z im m e r .  E in  
B u c h  e n t h ä l t  116 B t l c k m u s te r v o r -  
l a g e n  in  n a t ü r l i c h e r  G rö s s e .  

R e k la m e -P r e i s  i6 $ 0 0 0  
p e r  P o s t  161000.

Cana B ich e ls  
R n a  15 d e  N o v e m b r o  70.

M u ; s ; t o  —

R © í  g e a — Q e s ä a g — T m r a e a
V o r v e r k a u f  dor  E i n t r i t t s k a r t e n  d u r c h  d ie  S c h u l ­

k i n d e r  u n d  in d e r  C asa  H e r te l  u n d  bei H e r r n  
J o s e f  K örbe l .

f c E K  H I Z K m e e C B K I C E K e « 8 K l ß l C M  K I C K «

t
lere lieb

Todesanzeige nnd D anksagnng
Allen V erw andten, Arennden unb Bekannten die trau rig e  

M itteilung doh e» G o tt dem Allmächtigen gefallen hat, u n ­
liebe teure M u tie r

OPEL
Die sparsam sten  AnlomoM e der W elt.
W i r  g a r a n t i e r e n  2 5 0  k l m  m i t  

K 1 2 V E l t  B t k c l m e  G a z o l i n .

V K l l T I l E T I i l l :

Fernando H ackrad l & Cia., Sättig  Ltäa.
15 de  N o v e m b ro  96 — Caixa Postal 420. -  CURITYBA

«A P r o p a g a n d le ta » — 1635

W i t w e  I c l i e l  H e l l e n i s t

am Dien»tag, den 2 i.  Septem ber nach längerer Krankheit Im Alter 
von 72 J a h re n  versehen m .t den hi Sterbesakram enten In die (Ewig­
keit abzurufen

Herzlichst danken w ir fstc d!e erwiesene Teilnahm«, fite die B ium rn- 
spenden, sowie auch für dl« zahlreiche B egleitung zur letzten Nahe- 
slätte unseren teuren Verstorbenen

D i e  t r a u e r n d e n  l l l n t e r b l l e b e n e n

G aspar, Im Septem ber tg'.'S.

( d s M s v  5 ty tc
Anzüge nach Maes fü r  200^000, 230/000 u. 250-5000. 
Letzte Neuheiten  in C asem iras.  21,8

L o j a  A m e r i c a n a  
R ua  15 de N ovem bro  76.

Für R E I S E N  nach
w e rd en  die D a n . , . . , .  ___

N o r d d e u t s c h e n  Ll oyd
ste ts  bevorzug t .

S ierra  Cordoba , S ierra  Morena un d  
S ierra  Yentana  

führen  1. u n d  3. Klasse.
K ö ln  t: M adrid  :: W erra  .. Werner

fü h ren  die g e sc h ä tz te  Mittel-  un d  3. Klasse.
A B F A H R  1 S D A T E N  : 

ton S. FruclKo: ton Sintos: »on Rio:
| ” .eser  „  4. O k to b e r  5. O k to b e r
\ S ie r r a  M o ren a  17. O k to b e r  18. O k to b e r

”[erra  _  , 24 d e  O a t a b r o  25 d e  O u tu b r o  26 d e  O u tu b r o
t / o r d o ö a  7 N o v e m b e r  8 N o v e m b e r

K o ln  i9  d e  N o v e m b r o  30 d o  N o v e m b r o

I

W eitere  A uskunf t  e rte ilen  die A g e n t e n :

Fernanda H ackrad l & Cia, S ättig  Ltda.
( ’u r l f y b a  :: Caixa Posta l 420 :: Rua 15 de  N o v em b ro  96. 
2072___________   «A P r o p s p a n d i  . tu » —l i 7 i

ß O Ö Ö  S o ^ d L m a t k  xtx f e a r
2103

44

F an d  v e rk a u f
An der G raclolaf roh«, 12 km von Huri 
Ivba, sind 21 Hektar ebene» L and, (B ar- 
gem, W ald  und Comp) mit fliehendem 
W asser, billig ,u  verkaufen Z g  kerfragen 
bei M a x  M ü lle r ,  A arrtd n  Candivo de 
Abreo 113, oder bei W tw . L a n g e m a n n .  
P iia rlin h o . 2 t 16

S te llu n g
sucht F räu le in  aus B ü ro , beh-rrscht dent>ch 
u portugiesisch, kaufm. Buchführung nnd 
Maschinenschretben. N ähere» 2 1 16

R u a  D uque de C oila«  I 28.

Aeltereo
deutsche, kinderlose» E hepaar gesucht für 
Küche u n d  G arten . Nähere» in der 2117 

P h a r m a c ia  M o d ern a  
N ua S ã o  Jftam H ro 5 t.

4? F ron t* im m er  
z u  v e r m i e t e n .  2 ! 2 i

R u a  16 d e  N o v e m b  o 160.

Otto-Motor 
Deutz, 4 P . ti . In gutem Zustand, p re i, 
w ert zu verkaufen Zu erfragen bei 2089 

E m il  B a h r  
H ansa Humboldt — S a n ta  E a lh arln a

J u n g e r  Häcker  
al» Gehilfe bei gutem Lohn für sofort pe-
suc ht  V0 N . rr u,A d o lp h o  K a h lo w  

M a f ia  — S a n ta  C olharina

4? Sauen m it  Jun gen  
j„w le  tiüchiig«  S a u e n  und  Läuserschweine, 
b illig  zu verkaufen. 2 C 9 '

Q u a tte l tA o  d a s  M er< ês , Icfttet 6 flu* 
link» v o r  S ie f  B lchera . _____________

2046

E b* n o  F e r o i r a  60, H in t e r h a u s .

g i/ A la., mahiae» Hau», W aid  u. k- w , 
ln « brauche, gelegen, passend lü r Mllch- 
wirtschaft, ist zu verkaufen, zu vertauschen 
oder zu oerpacht-n. <ko Zahluna..rl,tch ,e- 
ran g  Nähere» bei H e rr n  K uchenbuoh, 

Wua B andeiran tea 1*4.

werden unter d  e Abonnenten des

Jahrgang  1927  
verteilt. Näheres in  dem soeben erschienenen  

H E F T  1
loelehes von der unterzeichneten B u ch hand lung  
g ra t i s*  abgegeben w ird
Bezugspreis für einen vollen Jg  (2 8  Hefte) nur  

2 9 S 9 0 0 .

Schreiben Sie heule noch an die

£ x p e à \ ç ã o  , , 3 t . e U o $ 4<

São Benlo  —  Eslado de Santa  Catharina

M W A L W B W A B K K i S S S K N i A S W W M
Ü  9SZ~  T r l i i k m  N i e

S C H N E ID E R E I
1972

F rancisco  S lransky
Avenida 7 de Setembro 40.

IlietiHtmädc/ieu 
savber, für sämtliche H ausarbeiten, für so­
fort gesucht. 2098

F lo r ic u l tu r a  E d e lw e iss  
R u a  16 de Skovemdro 37.

Em pfieh lt  sich zu r  Anferti­
g u n g  v on  A n zü g en  u. M än­
teln nach  Mass. — U eb e t -  
nimm t G aran t ie  für bes te  
Arbeit u n d  tade l losen  Sitz 
bei bill igster  B e rec h n u n g .

 «A P ro p a g a n d is t« ! » 1R06

-In verkaufen 2097
1 G arn itu r P oilterm ibel. wenig gebraucht, 
sowie grohe Tisch- und billige S tühle. 

R u a  Conselheiro B arrada»  174

Zu verkaufen
1 Soiegel, 1 Regulator, l (Brammola mit 
i l  P la tten , i 81t Jagdgew ehr mit P a ­
tronen, 1 E rd51-Zaglam pe und eine grrste 
A nzahl deutscher iWomant. 2086

Rua B a rã o  de A ntonina 6 t .

m
m
m
m Ántarctica Pilsener

u nd  man wird in Ihnen den  JVerehrer 
j H  g u ten  und  erstklassigen Bieres e rkennen .

2 1 ,9  «A P ro p a g a n d i s t a »  —6 '3 l

a

E h ie  Wrohnuug  
m it drei Z im m ern, Küche. Licht u. G a r ­
ten, ist zu vermieten an Leute ohne klei­
ner« Kinder. 2091

Z u  erfragen B a tê l 74

Dienstmädchen
Da» «iroct portugiesisch spricht, bei gutem 
Lohn für Icfovt gducht. <041

R aa  13 de Mako lC l

Bar Bdeal
B u ch /  iih rer  

der noch über einig, frei« S tunden de<> 
nachm ittag, verfügen kann, übernimmt 
Buchhaltung. 2100

A r th u r  E . E tze l  
R na I t a r a iö  42 — Cuitlybo.

JE in  g e t r o f f e n
sind  w ieder  die b ekann te  G ram ­
matik von Dr. W. R oterm und, 
sowie Fam ilien-Freund-Kalender  
für 1927 bei 2099
M a x  I t o o M u e r  A  F i l l i o f » , L , l d . ! 
 Rua São Franc isco  36.

2037

O am pfcr

„Entre Bios“
Dieser deutsche 

D am pfer w ird hier 
voraussich tlich  am 5 
O ktober  e rw a r te t  u. 
ü b e rn im m t n u r  Fr ach* 
ten nach europäischen 

  Häfen.
Weitere Auskünfte  geben dte Agenten für den Staat Paraná

E L Y S IO  F E B B IB Ä  <& Co.
Caixa Postal Nr. 80 -  Paranaguá

Sitio
14 Alqueire», 6 Hektar Bflanzland, Obst. 
kultur, gut«, Wasser, W ohnhau», S la l 
langen, Milchvieh, Zuchischwetne, gute 
Weide, mit bestem und schnellstem Absatz 
für olle Produkt« am Platze, direkt an 
Bahnlinie S .  P  R. G  nahe P o n ta  Grossa 
gelegen, biiltq zu verkaufen. Der BIatz eig­
net sich für Fam ilie mit mehreren g dhcten 
Kindern. S o fo rtige r v  rbicnft. Referenzen 
werden vorgelegt. Lkserten unter 1 0 0  
IV. a n  A lb er to  A n sb a ch  

B onla Drossa

Freundlich  möblierten  
Froutmimmer  

zu vermieten 2043
R ua Rateliff 108.

iOtiO

Aitnstmiidchen
ober alleinstehende F rau  für leichte Hau», 
arbeit gesucht. ,039

R ua Conselheiro B a rra d a , 1«2.

E i n  9 l i i ( l c l i o n  2046
und «Ine Küchln werden für sofort gesucht. 

P r a ç a  S an to»  Andrade 134.

Täglich primú, 
Sauerkohl  

zu haben in der 2051
B a r  Id e a l  

R ua B a rã o  bo Rio Bronco 77.

K itt  der tu ädcheu  
bei gutem Lohn gesucht. 2040

Z u  erfragen Alameda Da. Szabel 88.

g e m ü t l ic h s te  F a m il ie n -L o k a l  a m  
P la ste  IQ SS

I R u a  B a r ã o  do  R io  B ra n c o  77 
B e s itzer  W i l l i  G r o t h .

Oitfen Mädchen, 
für alle H auearbrlien gesucht »044

F r a u  L u is  R ose  
Rua Jo se  B onifatio  8.

Yerloren
von der Villa M ercê, bl» zum B ahnhof 
3 Karbm ögel-Ktialogr. W 'evrrdrlnger e r -  
hätt Belohnung. Abzugeben bei 2047 

W illy  C rem er  
Losa Fioca C uritobana 

i R ua 16 de Novembro 87.

I H obelbänke  20- h
und eiserne Spindeln, neu, zu verkaufen bei 

I E tn il io  W endel
A oenida Z o so  G ua derlo i2 3 . Q

2  Geigen
fast neu, eine Dreiviertel und eine Ganz«, 
billig zu verlauten. »085

R ua D r. OTnrlcq 76

Empfehle
mich zu r  A nfe r tigung  säm tl icher  
W ä sch e n äh e re i  mit Hohlsaum, 
H äcke larbe i t  u nd  sons t ige r  Ver­
zierung, sow ie  zum Ausbessern  
von  W äsch e  in un d  ausse r  dem 
Hause.  2087

Helena. K a m p m a n n  
Rua Aquiriaban 113.

K lem pn ere i  Maschinen
bestehend an» 2 Bürdet-, 1 «M oni-, 1 
«undmaschine, 105 cm  walzenlüng«, 1 
Falzmaschine für Culten, 1 Fol,Maschine 
für Eimeifabrlkaiion. l Wulflmaschlnr 10c 
Dachrinnen. 1 R u n d , 1 Tafelsche-e. sowie 
8 versch E per, haken, t Vmbih, 1 Schraub- 
stock uub eine grohe M enge Werkzeug, 
alle . In gutem Zustand, sieben wegen auf- 
»Nb» de» Geschäft» billig znm V cr'ans. 
Nüherr» dnich den lkigentümer 1 9 il  

F r e y m u n d  f r e y  g a n g
Hansa H am m onia— Blum enau 

S a n ta  Catharina.



U N s t t t z d » ,  4 O k t o b e r

y ^ e n  S * \e  A r à ^ r j
an erstklassigen deutschen  
Frucht-, Fisch-, Gemüse etc. 
Konserven ? In der

H AR ID E A L  
Rua Barão do Rio Branco  
Nr. 77, finden Sie diese in  
grosser Auswahl. 1 9 8 9

Dr. Carlos Heller
thust« btt Hamburger, «lener 

und Parlier Hospitäler. 
Allgemeine prost*. 

Bpezialbehandlungen der Haut-
Haartian theilen, Harnwege und 

Geschlechtslelden 2C58
Rabin« für : 

Höhensonne — Diathermie —
Ultraviolet. Strahlen- und  
Elektrolyse (Med. Kosmetic.} 
Praça lltobentcs 57 (über M i­
nerva) Sprechst. 10—12 vormltt 

und von 4—8 nachm. 
Wohnung : P raça  Tlradente» 1

Z A H N A R Z T
RK IIAHD KE.tlVFER 

Appcob In Deutschland und habilitiert 
In Brost'ten. W?9

ffufmertlam« schonend« Behandlung 
Madige Preise! 

Sprechstunden 19 4 Uhr.
8ei vorheriger Vereinbarung auch außer 

dieser Zeit, selbst abend».
Rua R a tc liff 11 

(50 m von der p teça Zachoria» ent.)

Curilyba

2070

Steppdecken

D r r  R s m p i t t z

Banco Allemão Transatlantico
C n r i t y b a  

Ban Nnrcclinl Floriane Pelxoto S 
Culxu poatnl IV

F i l i a l e  d e r  D r o l i e h e n  U e b e r s e e l n c h e n  B a n k  B e r l i n  
K a p i t a l  u n d  R e s e r v e n  t 37  M l l l l o n e n ' . t i o l d m a r l i

Eröffnung von lanfénden  
R echnungen.

D epositen- and Scheckverkehr.

An- und V erkauf von W echseln  
n. Schecks an s a lle  b ed eu ten d e­
sten Fliàtze des In - a . A usland es.

E in zieh u ng von W echseln  und 
V erscb lffangsdokum enteu .

M urs-Geschttfte jed er  Art.

A ufbew ahrung und V erw altung  
von W ertpap ieren  

und
son stige bank m assige  

T ran sak tion en .

Kröffiiuug von  
S | i » r k » s N e u - I t  o i i  t e i l

zu den gU ustlgsieu  B edingungen .

2066

A rbeit  
Wollen Sie einen guten Holz- oder Draht- 
zaun ausgestellt haben, so schreiben Sie 
nur eine Harle, Auch werden tborlenar- 
beiten mit übernommen. Dortselbst sino 
Zimmer sllr 2<:$i)0 > monatlich zu vermieten. 
1860 Triebet

Wuo Igoossü 104, I Trepve.

(Lhacara mit fjaus
18 M inuten zu Fuss von der Rua  
Quinze, 44 auf 80 m, ganz bepflanzt, 
viele Obflbäumt. Hau» mit 6 Zimmern, 
Schuppen usw. — Schönste und jutunst- 
reiche Gegend von Curilyba. 4 Minuten 
von der Straßenbahn. *929

B illig  sofort zu verkaufen. 
Auskunft: Travessa Zacharia« 6, Curilyba

Dieses einzige sichere Mittel zur 
Vertilgung der eiligen

Ba rasten
erhalten Sie in allen Apotheken und 

. einschlägigen Geschäft«.
Goldene Medaille — S.^Paulo, 

Mürz 1925. 
Hauptniederloge: 

D rogaria Snissa
Turityba 2061

Riaehuelo 52
bedient Sie 
am besten 

mit 2g?z 
sämtlichen 

Präparaten

r r r e r

' *.

Waldemar ßrnmmt
r Zahnarzt 20F0

Sprechstunden: von 9 bis l i
und von 2 bis 6 Uhr 

Rua Biachuelo 26

Apotheke — Drogerie
v o n

m a x i m o  A  t  l  A .
H a u p tg e s c h ä f t :

2075

c t j r i t y b a

F r a ç a  T l r a d e n t e s  5 7 .

l o i n v l l l c  : R u a  9 d e  Março52. 
P o n la  6 r o s s a : A venida Vi- 

c e n t e  M achado 16

Prof. Dr. A nton Rydygier v. Nncdiger
Spezialist  In d e r  Chirurg ie ,  F r a u e n kvankhelton nnd  E rk r a n k u n g e n  de: 

H aruw ege .  Roeiitge- s t r a h le n -Behandlung.

P u ppen  re parat uren
und 2067

j P erücken
beim

j  , ,  / * «  pp end o kfor“
Rua Barão do Rio Branco 55.

S p r e c h s tu n d e n : 3 —5 ln se ine r  v.cueröflneten ch i ru rg isch en  Klinik 
2062 Avenida 7 de S e tem bro  69, Enke Rua Ratc'.iff.

Telephon Nr. 448

Z em enlfliesen

Wollen Sie
Ih re  P ro d u k t io n  e rhöhen

2068 S o  b e n u t z e n  S i «

| (Ladrilhos) 2661
1 In bester Qualität und feinster Wusfüh- 
1 rung, für Bürgersteig (Calçadas) und 
Fußböden offeriert die Zementsließenfabrtl 

(tofta Helvetia  
Rua Bist, de Guarapuava 47 — Turityba 
Bestellungen von auswärts werden prompt 

nnd gewissenhaft erledigt

Telegram m adresse  : «MINERVA».
p l i n r n i n z r u t l N r h e N  L n b o r n t o r l n m ,  Herstellung eigener regU 

strierfer P rä p a ra te  H p e . i a l - 1- a b o r a t o r l n u .  Für klinisch-chemische «. 
»nLivlisrh-chemische Untersuchungen unter Leitung von l*r. m ,i„  
Ä Í A s s l s l e n s d e s  ehem. Institutes der  Univers,fdt JENA Geh. 
Drof Dr Knorr — Untersuchungen von Blut, Auswurf, Faezes, Organ- 
nUssiakeilcn etc. -  Reaktion nach  >SF. K>lV>X. SAcm,
< iF O i t« . l  und MEINH'KE (Diagnostik der  Syphilis) Bestimmung von 
Reststickstoff, Harnstoff und Zucker im Blut. -  Ambardsche Konstante 
autogene Vakzinen. -  C hemisch- technische  Untersuchungen.
A n a l ys e n  von  G e n ü s s n n i i t e l n ,  M i n e r a l i e n ,  Wasser, etc

A pot he k e n -A b te i lu n g  :
Rezepte werden sorgfältig a nge fe r t ig t ; Nachtdienst  b e i wichtigen Fällen.

§MT Aerzte s tehen stets zur Verfügung.
H rn g erie  A b te i lu n g  :

Ständiges Lager in- und ausländischer P rä p a ra te .  Chemikalien rein i  
technisch. Anilinfarben für alle Industrien. Grosse Auswahl in medizi­
nischen Kräutern. Chirurgische Instrumente. Gummi-Sanitätsartikel und 

Verbandstoffe. Parfümerien , Seifen , Zahnpasten.
Verstand- A b te i lu n g  :

M P  Grossverkauf nach  dem Innern. I W  
Billigste Preise. :: :: :: :: :: :: :: "  :: :: Prompte Bedienung

am
2076

kauft und erneuert man 
vorteilhaftesten bei

Augumt H eeren  
Rua Marechal F lo r a n e  P ei­
xoto  57, Fabrica de Camas  

de Ferro.

die technisch wie hyg ien isch  l" je d e r  Beziehung e inw andfre i  he rgeste l l ­
ten E rzeu g n is se  d e r

P e n s i o n

Anntellm» g  
ole Kantor!» lackt langer strebsamer Mann, 
der in deutscher, portugiesischer u. franzö 
lisch« Sprache korrespondiert. Beste Refe 
fmnzen stehen zur Verfügung.! 2028 

Oiferlen unter G M.
R ua Zqutbaban 106.

Socxe&aàe 3^ekat StapSxxca, £\mxkada
Tine gutgehende Pension, gelegen Im Zen­
trum der Stadt, mit schönen Zimmern- 
preiswert zu verlaufen.

Näheres in der > 725
Rua Tommendador Arauso 24.C nrityba  - -  Avenida tloüo Gualberto t). _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telephone 68 Caixa Postal 79 Telegr. «iSomegra* C U t S C h C  P C f l S Í O n
G rö ss te  u n d  le t s ln n g s fä h tg s to  Blechem bal lage-Fabr ik  am Platze

Blechdruckerei Lithographie
A n fe r t igung  a l ler  Arten  Dosen fü r  K onserven ,  Café, Tee, Bom bons ,  Fett,  
Honig ,  P o m a d e  etc. in allen G rössen  in r u n d e r  u n d  v ie reck iger  A us­
fü h ru n g ,  u n b e d ru o k t  und  b ed ruck t  vom ein fachsten  bis zum feinsten 
F a rb e n d ru c k .

R ua  M arechal Deodoro 81 
Gute Küche. :: B illigste  Preise
507• OuNtnvo Fanpel-

S p e z to t i t ä t : Fe in s t  a u s g e fü h r te  RIeohplakate in P rä g u n g .

Gesucht
wird eine Röchln. £038
Rna SotcHff 98, gegenüber der Glasfabrik.

D eutsche K olon ie  „ßonum-Limeira“

m
Cv*e#| rv^v

S taa t  P a r a n á ,  Munizip Guaratuba, Slafioe 
Morrcttcs,  Bahnlinie und Autoslrasse: Cun- 
tyba—M orre te s— Paranaguá .  Von Morrdo 
nach  Morro-Alfo, dann  bis Mitte Limeira I 
S tunden — gesund, fieberfrei, frucht® 
vorzüglicher Absatz.  — Herrliche Kolonie’ 

lose zu 10 Alqueiren — 100 Morgen.
m r  Auskunft erteilt: 2071

B o n u m  T i n g e s  Cia
Avenida Dr. Candido  de Abreu 76 

CURITYBA -  (Parana).

Brahma-Biere zieh t der KcBDff 
a llen  andern 'fl 1

Weibliche B anditen  in London. Nachdem 
hie englische F ra u  sich so gut  wie alle B e ru f sa r ten  
erobert hat. scheint sie jetzt auch ihren B e fäh igungs-  
Nachweis zur Bandit in  erbringen zu wollen. So  ver- 
gehl jetzt fein T a g ,  an dem nicht von weiblichen 
Banditen  die Rede ist. die ihre männlichen Kollegen 
an  Scharffinn und Kühnheit in den Schal len  zu stellen 
fjieiuen. Einfache Laden diebstähle kommen dabei w e­
niger in Betracht. D e moderne B rn d i l in  hat  stch zur 
ctuio mobilräuber in ausgebildet E ine r  der beliebtesten 
Trick» ist folgender: E in  elegant gekleidetes ju n g es  
Mädchen fährt  in einem au to m o b i l  vor. d a s  fle selbst 
lenkt. w ä h r e n d  d as  Rulo  vor dem ausersehenen 
Hause hält, dr ingt ihr männlicher Tomplice in d a s  
H au s  e>n und bringt d ’e gestohlenen (Hegenstände 
nach und nach heraus,  die dann in den w a g e n  oer. 
laden werden w o  die Polizei ringriff  und die a u t o ­
mobile verfolgte, stnd ihre B e m ühungen  bis jetzt 
immer an  der (Scfcbicflichfeit der Führerin  gescheitert.

Derart ige Ueber fälle finden jetzt fast täglich statt. 
Die Polizei gibt zu, daß die Derbrechen von g rau en  
in den i.tzten M ona ten  eine unheimliche A nnahm e 
zeigen. Bemerkenswert ist, daß diese Bandit innen  fast 
au snehm end  den hofieren S tänden angehören .  E s  stnd 
M ädchen, dis in Schulden geraten find oder durch 
überm äßige»  Gif tgenuß demoralisiert stnd und dann  
in die Hände der berüchtigten „kinehouse tizzi" ge- 
raten ,  einer .frau,  die im dunk. Isten (Osten Londons 
eine regelrechte Einbrecherakademie unterhäl t . Diese 
f r a u  hält  sich t agsübe r  in den elegantesten v ier te ln  
des Westens auf,  wo  sts Verbindung m>t gu t  ange- 
zogenen M ädchen sucht, die ste dann  in ihrer v e rb re  
cherakademie ausbilde t.  Rugenblicflich ist ein ele- 
gan te«  ju r 'ges  M ädchen mit Bubifopffr ifur,  die die 
Polizei L ondons in R tem  hält. Unmittelbar  nach einer 
mehrstündigen V erfo lgung  durch die Polizei ba t  diese 
ju n g e  D a m e  gm hellichten T a g e  ein Geschäft ag».  
ßtriumt.

D as Sheangebot in  bet Z igarre . Nicht ge­
rade  em pfehlenswert  zur N ach a h m u n g  ist der  w e g ,  
den eine liebenswürdige  A igarrenmacherin  a u s  M a n n ­
heim einschlug, um zu einem M a n n  zu kommen. R ls  
kürzlich ein Kölner  Herr  sich eine A ig a r re  ansteckte 
und mit G en u ß  d a ra n  zog, w urden  ihm seine R a u  
cherfreuden ganz empfindlich verdorben. E in  b rand i­
ger Geruch kam a u s  dem Glimmstengel, a l s  ob p a .  
pier versengt wäre. Neugier ig ,  w o ra n  d as  liege, Öff­
nete der Raucher die A ig a r re  und  siehe d a l  im I n ­
nern befand sich ein Stre ifen  p a p ie r ,  dem die A igar-  
renmacherin ihr t iebessehnen an v e r t ra u t  hatte. R u f  
dem Aettelchen bat sie unter  dem D a tu m  des N o ­
vember 1920, stch mit ihr  in Verbindung zu setzen 
Die Unterschrift ist verbrann t,  so daß der K äufer  der 
reichlich abgelager ten  A igar re  zu seinem B e dauern  
nicht in der t a g e  ist. die holde M a id  kennenzulernen. 
Hierzu erklärte er sich bei der  E ig e n a r t  des Liebes, 
w erbens  grundsätzlich nicht abgeneigt

Unglück der Langen. M eine Kusine fifi  ist un. 
gewöhnlich lang und  leidet sehr darunter.  Kürzlich 
w a r  ich mit ihr in einem Theater ,  wobei  folgendes 
passierte: R ls  alles  sich gesetzt hatte, er tönte plötzlich
a u s  dem Hintergründe eine scharfe S t im m e :  -Hin-
setzenl" — . HinsetzenI" schrieen gleich sechs andere 
und  al les  sah nach der unglücklichen fifi ,  die, bis 
a n s  H a a r  errötend, in ihrer V erw irrung  aufstand 
und  nicht wußte,  w a s  sie tun sollte. I n  diesem Mo- 
ment fduie die erste S tim me entrüstet von h in ten :  
,,Aeßt steigt die G a n s  auch noch a u f  die Bank!

D as H l l h N .  ( R » s  dem Rufsatz eines E lf jähr igen  ) 
D a s  Huhn gehört zur Aologih.  M i t  vier Aehe» reicht 
es bis an  die Erde .  Zwischen die Aehe ha t  sie keine 
Schw im m hau t  R u f  den Kopf  steht ein roter jteifcher- 
kämm. Unter  den Kopf stet auch noch w as .  D a s  ist 
ein flcis.cher to p p e n .  D a s  H uhn ist ein kahnförmiqes 
Hausth ier.  Aber sein Schwanz ist dachförmig. D a s  
Huhn fein Schwanz ist hinten, v o r n e  ha t  sie eine 
weiße Nickhant. D am it  schläft ste. E ,  t räg t  ein ver- 
schiedenes jederkleid von 5arbe .  —  D er  Han ist 
männlich und stolz mank die Hühner. E r  gehört auch 
zuf J o t o g i h  D a »  H uhn und  der Hahn ha t  an  jede

Seite ein kleines Rüge. D a s  ist zum besehen. D er  
H ahn kräht, d as  Huhn kann nicht krähen. D a r u m  
kluckt sie. D a s  Huhn legt E ier,  der  H ahn  legt keine 
Eie r.  D a r u m  steht er au f  den Kirchturm. S ie  legt 
u n s  Eie r, Feder und zuletzt einen ser narhoff tigen 
B ra ten .  D a n n  hört  es au f  zu E ie r  legen. S ie  ver- 
mehrt  sich auch durch die Eier,  ta b e n d ig e  A unge 
kann sie nicht kriegen. D a s  E i  will ein Huhn weiden.  
A ber nicht immer E s  ist sehr nüzlich D a s  E i  besteht 
a u s  Dotter  und E iw eiß  D a n n  ist es  ein Windei.  
E in  ordentliches E i  ist ein W indei  mit w a s  R um . 
E s  gibt auch ferschiedcne Eier.  Die welchen sind weich, 
die welchen sind hart. Di« Ostereier werden vom 
Hasen gelogen D a s  ist eine Sage .  — D a s  Huhn 
frist B ro t ,  M a i ;  und r innt  die w ä n d e  ab.  Beim 
S au fen  t räg t  es den Kopf hinter seinen Nacken. Die 
kleinen Federn werden in betten eingemacht, w i r  
haben einen H ahn gehab t  der freßte zwanzig M ai-  
käwers au f  einmal. N u n  ist er tot.

Der fafcistlsche Katechismus. (Eine originelle,  
a l l e rd in gs  auch bezeichnende Auslese a u s  e inem  soeben 
erschienenen .V a d e m e k u m  für  den perfekten silofclHen” 
b a s  g e g e n w ä r t ig  den B üchermarkt  I t a l i e n s  überschwemmt 
u n d  v o n  seinem A u to r ,  H e r r n  Longanest.  den Leuchten 
des Aascismus,  I i a l o  B a i b o .  (Eurzto S u d e r t  u n d  T uc io  
T a m b u r i n !  gew idm et  ist. teilt der römische R o t resp o n .  
ber.t de» .M a n ch e s te r  G u a r d i a n *  mit. Longanest  will 
w ie  er s'lbst sagt in  den M a x im e n  seines Buches  den 
(Extvaft (aftlstlschrr Ethik bieten. W ie  diese sastistilche 
(Ethik beschaffen ist, e rg ib t  stch a u s  den fo lgenden M o -  
x i m e n :

D ie  Z iv i l i s a t ion  erxlt ilett  für  Dich nicht. F s t r  Dich 
ix 'st lert  alle in  der  I l a l t a n l e m u s .

S ä u b e r e  d a s  T h e a te r  v on  allem, w a s  © 0tt die 
F a m il ie ,  d a s  V a t e r l a n d  ober  —  die P a r t e i  beleidigt

I n  I t a l i e n  d a r!«  D u  sagen,  das, D u  I t a l i e n  s c h , ^  
sich f in d e s t ; Im « u e l a n d e  jedoch m u ß t  D u  es pressen 
u n d  w e n n  es noch Io bredig wäre .

F e h len  D i r  ln D - I u s t i o n e n  üb e r  I t a l i e n  die « rQU 
mente, so schließ- mit  den W o r t e n :  I t a l i e n  ist e in  In
a r m e s  L a n d .  F ü r  den Fask.ften w a r  der  setzte R r l ea  
nicht her letzt-, sondern  der erste grotze S t ie g .  "

^ D e i n  B a j o n e t t  u n d  G e w e h r  f ind D i r  nltht 
d a m i t  ste d a l ie g e n  u n d  rosten, sondern  im H i l  ­
den  nächsten K r ieg .  D e r  K r i e g  ist d a s  B r v i  de«

E s  ist e ine  t ra d i t io n e l le  L ü g e ,  daß  FranfreW) 
S c h w e s te r l a n d  sei. ^

Z u m  S c h l u ß  konstat ier t  de r  A u t o r  noch 
N a c h d r u d  :

D e i n  D uce  ist M u sso l in i  u n d  es  gibt aus 
n u r  e inen  M usso l in i .

t q r  £  
U n v c r b c f f c r i i c f , /  .K le in  Fritz- • ■ - » . « n i c r i i c h .  .Z f ie rn  Fritz 

großer  Schlinget . T u  ich ihm  gestern da 
mag, d as  er  zum N a m e n s t a g  von mir b 
roex f l - immer dam i t  a u f  der S traße  
und  sch.cke ih„  fort( beim Bäcker B '  
K om m t der Racker mit dem B ro t  an 
und  schleift es  stau des Wägelchen» h> 
der S t ra ß e  fort.*

B e r t i  n e r  H ö f l i c h k e i t .  Lckensteh 
N a m e ra d e n ) :  . w e n n  du  Blitzkröte nid„ t v e n n  öu  olikFröte
«QlTrL " tte-r f lappe  hältst, so w erf  ick wterschein m s  x - a  x.. „,*(
wechseln h a s t /

s e r n e n h o f b l ü t e .  Unteroffi 
g e r a d e * ^ " " . '  i>cr R ekrut  S im pelhuber  

S o u T l e J Xn aI ,e r  5 lo h  in F.Izschuh-l
denn d n .  %,UA I e b e - Q o u s f m u :  -Hb

3 4 .  . .  5 Jüchchen in die r n . i c h ?

daß die " l iub  " 's  9 a r  ” id,t anbcr*
R  u t n *5» ^ a s fclbc beim S a u fe n  v«

mit d ‘ m a U r f t  g ^ t s  n i c h t .  
mit R u tn  '*^uüichcn Leite rwagen

..Schougn f an n  id? tt>irf,,d» ni* t ", 
aÜ’weil „ rt- l i  ® enn der  G a u l  nix m-> 
mobuii  tf, ^ä)t d r a u s  macha, aber

^ u . t  könn« S '  koane w ü r s c h .  m a * a ,
nich ^ n  J *  “  m u 1 u n g. .K önntes t  du 
» u r  e i n e n d ' 9 ^ n g e r  machen taffen. 
- U m  B i „ L  , tirtle,er ü ber  da»  Skru"

Du' daß ,ch mi« eine Nonne
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